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"Wir wollen und·mossen uns öfter trenen!" 
Sportler ous der fronzösischen Portnerstodt Montbellord seit gestern obend in Ludwigsburg 
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50 Sportler (Aktive und Begleitung) aus der· französischen Partnerstadt Montbeliard 
trafen gestern am späten Abend in Ludwigsburg ein, um sich heute nachmittag in den 
vier Sportarten: Fußball, Tischtennis, Hallenhandball und Fechten mit ihren Gastgebern 
zu messrn. Die SpVgg 07 (l<'ußball und Tischtennis sowie der MTV (Hallenhandball und 
Fechten) sind dabei die Gegner. Ihre Abgesandten waren 11chon gestern abend im Schloß­
hof anwesend, wo es nach Begrüßung, Abendessen und einem kurzen ~eisaJDmensein ftir 
die Gäste nach der langen Fahrt "in sämtliche Betten" ging. Die Tennisspieler aus Mont­
beliard mußten gestern noch telegraphisch absagrn, da sie nicht aus dem TerminpJail ihrer 
Punktrunde entlassen wurden. 

meinsame Freiheit auf die Barrikaden zu 
gehen!" 

Nachdem der zweite Vorsitzende der SpVgg 
07, Fritz N i t z s c h e , als Organisator und 
großartiger Helfer dieses Zusammenkom­
mens, "Regie-Anweisungen" erteil!: hatte -
es liegt ein zweisprachig gedrucktes Pro­
gramm vor - bedankte sich der Equipenchef 
der Gäste, Monsieur B o i 11 a t herzlich 
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Der erste Vorsitzende des Stadtverbandes 
für Leibesübungen, Dipl.-Ing. Kurt K n e c h t 
- der Stadtverband führt die Regie dieses 
Sportlertreffens - hieß die französischen 
Freunde willkommen, die sich nach fast auf 
den Tag genau vier Jahren wieder in solch 
stattlicher Zahl in Ludwigsburg einfanden. 
Auf diese lange Zeitspanne verweisend 

er meinte Kurt Knecht, daß ein derart lang­
atmiger Turnus durchaus nicht dem gegen .. 
seitigen Streben vor allem jung~r Menschen 
nach fortwährender Freundschaft entspricht. 
"Mit anderen Worten: Wir wollen und müs-
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sen uns öfter treffen!" Als besonders er­
freulich skizzierte er eitlige gute und sich 
als recht beständig erweisende Freundschaf­
ten zwischen einzelnen Vereinen, Abteilun-

ng gen und Sportarten, den Schützen und 
d- Schachspielern etwa, als wertvolles Ergeb­
it nis der seitherigen sportlichen Beziehungen 
r- zwischen beiden Partnerstädten, die schon bis 
Je in das Jahr 1951 zurückreichen. 
e- Bei einem Blick voraus fand Kurt Knecht 
er lebhafte Zustimmung bei dem Aspekt, daß 
f- sich bereits konkret die Voraussetzungen da­
rg für abzeichnen, daß sich die Sportler in Zu­fs kunft auf noch breiterer Basis als an die-

sem Wochenende in Ludwigsburg, in zweijäh­
rigem Turnus wechselseitig in Montbeliard 
und Ludwigsburg begegnen. Es ist zu hoffen, 
daß diese Alternative kein Wunschdenken 
bleibt, denn es ist wahrhaft zur Weiterfüh-
rung einer Partnerschaft und Freundschaft 
notwendig, daß sich nicht nur die "Alten 
Herren" ab und wann bei Besuch und Ge-

- genbesuch salbungsvoll ihres gegenseitigen 
Wohlwollens versichern, sondern daß sich die 

er Jugend kennenlernt und zusammenrauft! 

e- "Wir sollten das aufrichtige Streben un­
r- serer Väter nach gegenseitigem Kennenler-

nen, nach Verständnis und Freundschaft, ver-

m TSVAsoera 

für Einladung und Begrüßung. 
stärkt zur Maxime unseres eigenen Denkens Ausführlich wird auch im lokalen Teil un-
und Handeins werden lassen", führte Kurt serer heutigen Ausgabe (Seite 3) über den 
,4\:necht weiter aus,." denn sie mußten noch Sportler-Besuch aus· Montbeliard, über das 
die europäische Zerrissenheit in ihren fürch- offizielle und das sportli~e Programm be.­
terlichsten Auswirkungen miterleben. Wir, richtet. Hier noch einmal die Daten der 
die jüngere Gerleration, müssen dafür ein- heutigen· (Samstag) sportlichen Begegnungen: 
treten, daß aus dem Nebeneinander ein Mit- Fußö"'ll: 15.30 Uhr, 07-Platz, (07). 
einander wird Und daß sich 'llnser gemein- Tischtennis: 15 Uhr, Turnhalle Uhland-Mo-
samer Weg nicht in dem DickiCht von Selbst- zart-Schule (07). 
zufriedenheit und Gleichgültigkeit verl\ert. Hallenhandball: 15 Uhr, untere Halle Elly-
Es lohnt sich wahrhaft, für unsere I!'reund- I Heuss-Knapp-Schule (MTV). 
schaft und Verständigung, für unsere ge- Fecltten: 15 Uhr, Turnhalle Goetheschule. 

07 heute ueuen die. Amateure 
des FC .sochaux 

Ein "horter Brocken" zum Sotson-Abschled ouf·dem Fuchshof 
Im Rahmen des sportliilben Wettstreits mit der französischen P.artnerstadt Montbeliard 
trifft die 07-Elf heute (15.30 Uhr) auf dem 07-Platz hinter dem Stadion auf die Amateur­
Elf des FC Sochaux. Die französischt-n Gäste kommen mit der Empfehlung eines Re­
gionalmeisters nach Ludwigsburg und sie dürften deshalb auch für die Platzherren 
einen starken Gegner abgeben. 

Schon vor drei Jahren gastierten die Ama- I höchsten französischen Amateur-Klasse in 
teure des französischen Proficlubs einmal ihrer Region Meister vor Racing Straßburg 
auf dem Fuchshof und sie gaben damals der Amateure, FC Mulhouse unter anderen. Mit 
07-Elf mit 2:5 Toren das Nachsehen. Diesmal ihrer Schnelligkeit Qnd Technik sollten sie· 
ist die Mannschaft der Gäste kaum schwä- die Schwarzgelben heute vor eine schwere 
eher einzuschätzen, wurde sie doch .in der A\lfgabe stellen. 

Mit dem heutigen Spiel verabschieden sich 
.............................. die 07-Akteure für die Saison 1967/68 auf 

TSV-HQckeyer bei Ulm 4& 
Zum Saison-Auftakt reisen die Hockeyer 

vom TSV Ludwigsburg nach Ulm. Da Mit­
telstürmer Bogner . infolge beruflieber Inan­

' spruchnahme fehlt, wird Rieth diesen Po­
sten einnehmen. Die Ulmer, die in der ver­
O"!lnctAnAn ~!l;c:nn !llc:z W!lvnrHPn.Rf"'hrplf'k" Jl::til-

eigenem Platz, die nicht gerade alle Erwar­
tungeiJ.. erfüllt hat. Gerade deshalb sollte 
sich die Formation Dieterich (Reber); Rösner, 
Miceyic; Kendl, Friedrich, Köhler; Kubik, 
Hertler, Bälz, Rotter, Bässler (Auswechsel­
spieler Schjifer) anstrengen, um ihrem treuen 
Zuschauerstamm einen Dank abzustatten. 


